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Nur um dich zu vergessen.
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VORWORT



Wie lange dauert ein Wechseljahr?


Wie geht man konstruktiv mit Veränderung um?


Wie gießt man den Wandel des Lebens in geschriebenes Wort?


Ich hab doch auch keinen Tau, aber ich schreibe jetzt - und habe


tatsächlich ein Buch damit gefüllt.


17+3 Texte geschrieben, um zu verarbeiten.


Um teilhaben zu lassen. Um zu berühren. Um zu irritieren.


Wechseljahre ist feministisch. Wechseljahre ist obszön.


Wechseljahre ist ungeschönt ehrlich. Wechseljahre ist viel,


viel Gefühl.


Wechseljahre macht jene Prozesse sichtbar,


die uns sonst verborgen bleiben und schenkt


Erlebens- und Verhaltensänderungen eine lesbare Struktur.


Wechseljahre ist die Chronik einer Trennung


und all den anderen Geschichten, die das Leben so schreibt.


Aber was das wichtigste ist:


Wechseljahre war das schönste Abenteuer


meines bisherigen Lebens.




Für alle, die mich durch diesen Prozess getragen haben.


Für alle Archetypen und Naturgewalten.


Für Lisa, Marie und Mario.
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KAPITEL EINS





LEG DAS


LUFTSCHLOSS


IN TRÜMMER







KLEINOD


Ich sortiere meine Sachen in Kisten und mich selbst in meinem


Kopf. Lege meine Stirn mit Sorgfalt in Sorgenfalten, nur um sie


danach wieder zu entrunzeln und durchzuatmen. Mutig zu sein.


Mich den Herausforderungen zu stellen, die dieses Leben für mich


bereithält. Ohne dich. Deine Schulter. Deine Listen und Strukturen.


Ohne deine Locken. Deine Augen, Lippen und Hände, in die ich so


oft geweint habe. Die mich so oft zum Weinen gebracht haben.


Die ich gehalten habe, weil dich zu halten das Einzige war, das ich


in den letzten Jahren getan habe.


Ich nehme mit, was mich an mich selbst erinnert und lasse dich


hier zurück. Stolpere über die starken Frauen, die es sich hier in


Büchern, auf Bildern, in der Atmosphäre und meinen Gedanken


gemütlich gemacht haben. Sie nicken mir anerkennend zu, heißen


mich willkommen in ihrem Club.


Ich zelebriere die Trennung von der Wohnung. Weil sie auch eine


Trennung von dir ist. Von uns. Ein bisschen hin zu mir. In etwa dahin,


wo ich meine Mitte vermute.


Weil ich mich hier trennen kann. Zeit habe. Und nicht aus dieser


Welt gerissen werde von einer Sekunde auf die andere. Aus dieser


Welt, die sich weiterdreht. Erbarmungslos. Ein Tanz von Tag und


Nacht der schmerzt, weil er dich in Pirouetten wegträgt. Von mir.


Von uns. Ein Tanz von Tag und Nacht, der heilsam ist,


weil er zwischen all den aufkommenden Erinnerungen


auch vergessen lässt. Zuerst nur für eine Sekunde.


Und später für immer länger.


Weil die Trennung von dieser Wohnung, von dir, von uns,


strukturiert und sichtbar macht. Weil sie greifbar macht.


All der Ballast Form bekommt und sich abwerfen lässt.


Ein prüfender Blick für jedes einzelne Stück.


Früher hieß es „zusammen oder getrennt?“.


Früher war es „zusammen“. Heute heißt es: „Bleibt das oder kann
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